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Erste Ergebnisse 

www.idpe-register.de 
idpe-register@email.de 

Mangelernährung bei Dialysepatienten ist schicksalsbestimmend. In Rahmen der Hämodialyse gibt es die Option der 

intradialytischen parenteralen Ernährung (IDPE). Deren objektiver Nutzen ist wissenschaftlich unzureichend untersucht.  
Als longitudinale Beobachtungsstudie wurde 2012 das deutsche IDPE-Register für HD-Patienten eingerichtet.  
Zu IDPE-Start und -Ende sowie  nach 2 - 6 Monaten werden Routinedaten erfasst. 
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Auch rückwirkend  
mit IDPE-Beginn  
ab 6/2012. 
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Datenerhebung Patientencharakteristika Komorbidität 
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6 IDPE -  Outcome IDPE -  Effekte 

Das IPDE-Register dokumentiert den Versorgungsstandard, die IDPE-Indikationen bei HD-Patienten, die Gründe für das 
Therapieende, verabreichte Kalorienmenge und Zusatzstoffe (z.B. Carnitin, Vitamine, Spurenelemente), den 
Stellenwert einer ergänzenden oralen Zusatzernährung u.a.m.  -   für eine valide statistische Datenauswertung wird 
diese Registerarbeit fortgesetzt und intensiviert. 

Nachhaltige Wirkungen: 

besserer Ernährungszustand 

weniger Ödeme 

sowie: Anstieg von Serumkreatinin und Serumalbumin 


